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Fixierte Bewegung?
Soziale Bewegungen und ihre Archive

Urs Kälin
Archivar am Schweizerischen
Sozialarchiv
Zürich

Überlieferungssicherung
in der pluralen Gesellschaft
Nichtstaatliche Organisationen in der
traditionellen Form von Parteien, Ver-
bänden und (neuen) sozialen Bewe-

gungen, oder allgemeiner als zivile
Formen gesellschaftlicher Selbstorga-
nisation, haben das Gesicht der Schwei-

zerischen Gesellschaft entscheidend
mit geprägt. Zwischen staatlicher, wirt-
schaftlicher und privater Sphäre exis-

tiertheute ein weiter öffentlicher Raum,
der durch eine Vielzahl vom Staat mehr
oder weniger unabhängiger Vereini-

gungen mit unterschiedlichem Organi-
sationsgrad und vielfältigen Organisa-
tionsformen gebildet wird: durch Ver-
eine, Verbände, Bürgerinitiativen,
Selbsthilfeorganisationen.

Die Überlieferungssicherung des

zivilgesellschaftlichen Engagements
von Bürgerinnen und Bürgern ist in
einer pluralen Gesellschaft von grosser
Bedeutung. Es gibt immer mehr gesell-
schaftliche Realitäten, die sich dem Zu-

griff und der Kontrolle staatlicher Ver-

waltung entziehen. Der Aktennieder-
schlagmodernenVerwaltungshandelns
hat an Zentralität verloren. Deshalb
braucht es nichtstaatliche Ergänzungs-
Überlieferungen.

Die meisten staatlichen Archive
und Bibliotheken sowie die wenigen
Spezialarchive in der Schweiz haben in
der Vergangenheit Quellenbestände
von Parteien, Verbänden, Gewerk-
Schäften, Vereinen, öffentlich-recht-
liehen oder halbstaatlichen Organisa-
tionen und Nachlassbestände über-

nommen, und sie werden dies hoffent-
lieh auch weiterhin tun. Allerdings ist
die Überlieferungsbildung meist unsy-
stematisch, lückenhaft und von Zufäl-
ligkeiten geprägt. Zwar pflegen einzel-

ne Archive in Bezug auf nichtstaatli-
ches Archivgut spezifische Schwer-

punkte. Soarchiviertdas Schweizerische
Bundesarchiv die Aktenbestände von
Parteien und Hilfswerken, das Staats-

archiv des Kantons Luzern deckt einen
wichtigen Teil des katholischen Milieus
ab, das Archiv für Zeitgeschichte kon-
zentriert sich aufQuellenbestände zum
Kalten Krieg und zur jüdischen Zeitge-
schichte und das Schweizerische Sozial-
archiv fokussiert auf Archivbestände

zur Arbeiterbewegung und zu den Neu-

en Sozialen Bewegungen. Für andere

Aspekte des gesellschaftlichen Lebens

gibt es hingegen kaum spezialisierte
Institutionen. Für Themen wie Migra-
tion, Sport, Bildung/Kultur oder Ge-

sundheit/Pflege fühlt sich unter archi-
vischen Gesichtspunkten niemand
verantwortlich.

In Anbetracht der knappen Mittel
sowie der unter dem Druck der aktuel-
len Herausforderungen (digitale Lang-
Zeitarchivierung, Bestandeserhaltung,
ausufernde Aktenflut) wachsenden Zu-

rückhaltung staatlicher Archive gegen-
über nicht-staatlichen Überlieferungen
ist eine koordinierte Anstrengung nö-

tig. Die arbeitsteilige Archivierung von
Unterlagen verschiedenster Proveni-
enz ist ein Gebot der Stunde, denn der
Prozess der Bildung von Schriftgut ver-
läuft im privaten Bereich nicht weniger
dramatisch als im öffentlichen.

Bewegungsarchive
Wie bereits erwähnt, zeichnen sich die

Organisations-undPraxisformensozia-
1er Bewegungen durch Vielfältigkeit
und durch Veränderbarkeit aus. Meist
bleibt auch die Institutionalisierung
solcher Bewegungen schwach, wenn
von den gesamtschweizerisch tätigen
Parteien, Verbänden, Gewerkschaften
und Umweltorganisationen abgesehen
wird. Zwar kommen auch kleine soziale

Bewegungen nicht ohne ein Minimum
an Organisation, Koordination und Pia-

nung aus. Geregelte Hierarchien und
Zuständigkeiten fehlen aber vielfach.
Soziale Bewegungen sind zudem
schnelllebig: sie wollen konkrete Ziele
erreichen und Erfolge erzielen. Die Si-

cherung der historisch relevanten Un-
terlagen rangiert weit hinten auf der

Prioritätenordnung. All dies ist der Er-

innerungsarbeit und der Überliefe-

Die Überlieferungssicherung des zivil-
gesellschaftlichen Engagements von
Bürgerinnen und Bürgern ist in einer
pluralen Gesellschaft von grosser Be-

deutung. Es gibt immer mehr gesell-
schaftliche Realitäten, die sich dem Zu-

griff und der Kontrolle staatlicher Ver-

waltung entziehen.

rungsbildung wenig förderlich. Ein
kollektives Gedächtnis kann sich nur in
Ausnahmefällen ausbilden. Entspre-
chend gefährdet sind die meist von ehe-

maligen Aktivistinnen und Aktivisten
zusammengetragenen Privatsamm-
lungen. Bei Umzügen werden sie weg-
geworfen oder bei Wohnungsauflö-
sungen stillschweigend entsorgt. Mit
Ausnahme der verhältnismässig weni-

gen grösseren Organisationen mit ver-
festigtem Organisationsgrad und pro-
fessionell betreuten Sekretariaten feh-
len die Ressourcen für eine geordnete
Archivierung. Aus diesem Grund
kommt den privaten und staatlichen
Archivinstitutionen eine entscheidende
Rolle zu.

In der Schweiz gibt es Vergleichs-
weise wenige, auf die Überlieferungs-
Sicherung von nichtstaatlichem Archiv-
gut ausgerichtete Spezialarchive, die in
der Lage sind, Quellenbestände pri-
vater Herkunft (Organisationsakten,
Nachlässe) zu übernehmen und profes-
sionell zu betreuen. Hingegen gibt es

doch eine grössere Zahl von Bewe-

gungsarchiven mit lokaler oder regio-
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Fotografie, Demonstration in Lausanne, undat., um 1975. Droits politiques cantonaux pour les

immigrés (Lausanne). ß/'M: Scbwe/zer/'scbes Soz/a/arc/w

naler Ausstrahlung, beispielsweise aus
dem Kontext der Frauenbewegung, der

Arbeiterbewegung oder des Anarchis-
mus.

Die überraschende Vielfalt an Be-

wegungsarchiven lässt sich am Beispiel
der Infoläden illustrieren. Infoläden
sind im allgemeinen Teil autonomer
Strukturen und Szenen. Sie dienen der

Verbreitung von Informationen, die in
den etablierten Medien oft marginali-
siert werden. Andererseits wollen sie

auch die inhaltliche Auseinanderset-

zung mit Themen, die für das entspre-
chende Milieu wichtig sind, fördern.
Die Bandbreite ist gross und reicht von
Flüchtlingspolitik und Antifaschismus
über Feminismus und Antirassismus
bis hin zu Repression, Globalisierung
und Drogen. Neben aktuellen Informa-
tionen stellen viele Infoläden auch Ar-
chive zur Verfügung und funktionieren

Die arbeitsteilige Archivierung von Un-

terlagen verschiedenster Provenienz ist
ein Gebot der Stunde, denn der Prozess
der Bildung von Schriftgut verläuft im

privaten Bereich nicht weniger drama-
tisch als im öffentlichen.

so als eine Art Gedächtnis der Bewe-

gungen. Oftmals sind sie auch in auto-
nome Zentren integriert. Das aktuelle
Verzeichnis der Infoläden weist für die
Schweiz immerhin vierzehn Einrich-
tungen aus, die sich über alle Sprach-

regionen verteilen und untereinander
gut vernetzt sind:

- ca/e.kabwf@tmmerda.ch: Infocafe, Ri-
ckenbachstrasse 56, 6430 Schwyz,

041 810 34 33, offen Di und Do 19 bis

22 Uhr

- sqwat.net/espaceautogere: Infokiosk,
c/o Espace autogéré, César-Roux 30,
1005 Lausanne. Espace autogéré in
Lausanne: Konzerte, Debatten, Info-
kiosk und Infokiosk féministe. Info-
laden offen jeden Donnerstag ab

19 Uhr (1. Donnerstag im Monat nur
für FrauenLesben).

- wuw.ajz.ch/AJZDeutsch/In/bladen/
JnjoladenD.html: Infokiosk Chat Noir,
Burgplatz 4, 2500 Biel, mjbladen.
biel@jreesurjch

- www.cabi-sg.ch: Cabi, Linsebühlstras-
se 47, 9000 St. Gallen. Antirassis-
tischer Treffpunkt in St. Gallen

- www.ecn.org/mohno: Centro Sociale Ii
Molino, Area ex Macello, Viale Cassa-

rate 8, 6900 Lugano

- www.espacenoir.ch: Coopérative Es-

pace Noir, rue Francillon 29, Case

postale 49, 2610 St.Imier

- www.himmeiciuh.ch: Selbstverwaltetes
Kulturzentrum in Seewen/SZ seit
1998

- www.in/oiaden-hern.ch: Infoladen in
der Reitschule, Postfach 5053,

3001 Bern, infoiaden@reitschuie.ch

- www.inJoiaden.de/ii/iuzern/index:2.
htm: Infoladen Romp, Steinerstr. 17,
Postfach 6347, 6004 Luzern, romp@
hiuewin.ch

- www.huzeh.ch: autonomes Kulturzen-
trum Bremgarten (AG), Postfach 512,

5620 Bremgarten. Das KuZeB gibt es

schon seit 1990 und es besteht nebst
nicht-kommerzieller Kultur auch

noch aus einem Infoladen: die Läso-

thek

- www.iakuz.ch.vu: LAKuZ, Farbgasse

27, Postfach, 4900 Langenthal. Lan-

genthals autonomes Kulturzentrum

- www.sowiesohuecher.ch: Der Infoladen
ist seit Januar 2004 geschlossen, aber
auf dem Netz gibt es ihn noch.

- www.under.ch/contact.asp: Infokiosk
Genf. Postadresse: Association des

26 cantons, 8 rue Lissignol, 1201 Ge-

nève. in/bkiosk@under.ch

- www.wundertour.ch/fènster/rahia.htm:
Infoladen Rabia, Bachtelstr. 70, 8400
Winterthur

Merkmale von Bewegungsarchiven
Die Zielsetzungen und Strategien die-

ser Einrichtungen variieren beträcht-
lieh. Stellvertretend sei hier aus der

Selbsteinschätzung des infoladen Bern
zitiert: «in unserem verleih jindest du
rund 2500 hücher und einige videos, wir
bieten zeitschri/ten, aktuelle hücher und

restposten, bedrucktes wie shirts, aujhäher
und pins zum verkau/an. ausserdem sind
viele zeitschri/ten und dokumente der lin-
ken szene archiviert, wir verstehen den

injbladen als teil der autonomen hewe-

gung. wir sind antipatriarchalisch, gegen

kapitalismus, antirassistisch und organi-
sieren uns basisdemokratisch, der injbla-
den soll kein elitäres angehot sein und steht

allen interessierten ojjen; der injbladen ist
ein non-projit-projekt. er wird Jinanziert
aus der Umverteilung von einnahmen der

reitschule sowie aus sach- undgeldspenden
von interessierten, wir leisten ausschliess-

lieh gratisarheit.»'
Das Zitat verweist auf einige cha-

rakteristische Merkmale von Bewe-

gungsarchiven. Sie sind ein integrativer
Teil der Bewegung selbst: autonom, ba-

sisdemokratisch, parteiisch und auf
Freiwilligenarbeit basiert. Bewegungs-
archive sind ein wichtiger Treffpunkt
für die Aktivistinnen und Aktivisten,
denn dort bekommen diese, was sie für
ihre Arbeit brauchen: Informationen in
allen möglichen Formaten und Medien
(von Flugblättern und Zeitschriften/
Büchern über Video- und Tonträger bis
hin zu digitalen Ressourcen), Recher-
che in Archiven, Räumlichkeiten für
Treffen und Veranstaltungen oder Aus-

rüstung für Büroarbeiten.

i http.y/u>w/w'./n/o/ade/7-bef7!.c/7//'e/ts<:/7u/e/

;'fi/bWen//'ndex.btm
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Vorsicht: Kontakt meiden

[Q]
Schweijenscher Schweizerische Schweizerische

Bankverein Bankgesellschaft kreilitanstalt

Diese Banken
finanzieren
den Rassismus
in Südafrika

Plakat aus der Antiapartheid-Bewegung der

Schweiz, undat. Um 1985. Vorsicht: Kontakt

meiden! Diese Banken finanzieren den

Rassismus in Südafrika

S/'/d: Schweizerisches Soz/o/orchiu, 5ozorch_F_Ph-

0007-73

Viele Bewegungsarchive sehen es

als ihre Aufgabe an, das Wissen um ver-

gangene soziale Kämpfe, Erfahrungen
und Errungenschaften zu bewahren
und weiter zu vermitteln. Sie sind nicht
nur eine dienstleistende Sammlung
von Informationen, sie wollen das alc-

kumulierte Wissen aktiv in die Entwick-

lung neuer Praktiken und Ideen ein-
fliessen lassen.

Für das Sammeln und Alcquirieren
ist die Nähe von Bewegungsarchiven zu
den sozialen Bewegungen ein grosser
Vorteil. In vielen sozialen Bewegungen
ist die Skepsis gegenüber staatlichen
Einrichtungen weit verbreitet und Ab-

lieferungen an etablierte, «staatstra-
gende» Institutionen bereiten Unbeha-

gen. In den Bewegungsarchiven gibt es

deshalb viele einzigartige Dokumente,
die nie den Weg in institutionalisierte
Sammlungen gefunden hätten.

Typisch für die Materialsamm-
lungen solcher Archive ist das Überge-
wicht von Pertinenzbeständen. Die Ale-

tionen sozialer Bewegungen spiegeln
sich ja meist nicht in ausdifferenzierten

Vgl. dazu den Tagungsbericht «1968» — Was

bleibt von einer Generation?, Stuttgart,

27.2.2007, http://arcfijV.twodoy.net/

ston'es/3714027/

Neuere Beispiele aus der Schweiz sind die

Übernahme der Bestände der Studienbiblio-

thek zur Geschichte der Arbeiterbewegung

von Theo Pinkus durch die Zentralbibliothek

Zürich und durch das Schweizerische

Sozialarchiv, oder die Integration des Frauen/

Lesben-Archivs (Zürich) ins Schweizerische

Sozialarchiv.

Aktenregistraturen, sondern in Flug-
blättern, Transparenten, Plakaten, Dis-
laissions- und Informationspapieren
und bestenfalls in einzelnen Brief-
Schäften und Ego-Dokumenten (Noti-
zen, Briefe, Fotomaterial) wider. Auch
Devotionalien wie Transparente, Abzei-
chen, Buttons, Sticker oder Aufkleber
werden gehütet. Organisationsunterla-
gen sind hingegen eher selten oder

überhaupt nicht vorhanden.
Wie erwähnt basiert das Vertrau-

ensverhältnis zwischen Materialgebern
und Archiven nicht zuletzt darauf, dass

viele Bewegungsarchive Tendenzbe-
triebe sind beziehungsweise sein müs-
sen, um überhaupt eine Akzeptanz zur
Überlassung von Materialien aus poli-
tisch aktiven Bewegungen zu finden.
Dieser Umstand hat weitreichende

In vielen sozialen Bewegungen ist die

Skepsis gegenüber staatlichen Einrich-

tungen weit verbreitet und Abliefe-

rungen an etablierte, «staatstragende»
Institutionen bereiten Unbehagen. In

den Bewegungsarchiven gibt es deshalb
viele einzigartige Dokumente, die nie
den Weg in institutionalisierte Samm-

lungen gefunden hätten.

Finanzierungsquellen oder der Rück-

tritt von Gründungsmitgliedern kön-
nen das Fortbestehen solcher Einrich-

tungen unvermittelt in Frage stellen.
Die langfristige Kontinuität ist nicht
gewährleistet. Es sind dann die eta-
blierten Archive, die zur Rettung der
vorhandenen Bestände beizutragen
und die Sammlungen zu übernehmen
haben.' Solche archivischen Bemü-
hungen zur Überlieferungssicherung
können in der Regel nicht geplant und
vorbereitet werden. Sie erfordern meist
unverzügliche Handlungsbereitschaft.
Dabei ist es selbstverständlich vorteil-
haft, wenn die Archivarinnen und Ar-
chivare mit den alternativen Archivie-
rungskonzepten von Bewegungsarchi-
ven vertraut sind und die Sammlungen
sowie deren Überlieferungspotenzial
kennen.

Die «Frontstellung» zwischen Be-

wegungsarchiven und staatlichen Ar-
chiven, die sich aus der Entstehungs-
zeit und den Gründungsgedanken der
Bewegungsarchive herleiten lässt,
erscheint heute anachronistisch. Mit
der vernetzten Überlieferungsbildung
kann gar nicht früh genug begonnen
werden. Die Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit sind zahlreich. Sie reichen
vom gegenseitigen Erfahrungsaus-
tausch, über den Tausch von Dubletten

Konsequenzen. Zum einen verhindert
oder erschwert er eine Finanzierung
aus staatlichen Quellen. Zum andern
belastet die politische Positionierung
die Zusammenarbeit zwischen Bewe-

gungsarchiven und etablierten Archi-
ven. Schliesslich ist auch daraufhinzu-
weisen, dass in vielen Bewegungsarchi-
ven kein öffentlicher Zugang zu den

Sammlungsbeständen bestehtund sich
einzelne Archive ihre Benutzenden
selbst aussuchen und damit auch auf
die Geschichtsschreibung Einfluss aus-
üben. Gewiss ist eine nach Personen-

gruppen differenzierte Zugänglichkeit
höchst problematisch und grundsätz-
lieh inakzeptabel. Allerdings kann in
Einzelfällen die Überlieferungssiche-
rung für die künftige Forschung wich-
tiger sein als die gleichmässige öffent-
liehe ZugänglichkeitT

Kooperationsformen
Die Existenz von Bewegungsarchiven
ist immer latent gefährdet. Das Auslau-
fen von Mietverträgen, der Wegfall von

Flugblatt aus der schweizerischen Autonomiebe-

wegung, undat., um 2000. Faschistische

Strukturen - Aufdecken & Auflösen - Harry, hol'

schon mal die Autonomen

ß/'/d: Sc/iive/zer/scbes Soz/o/orcfi/V, Sozorc/i_F_Ob-

0002-090

FASCH/S77SCHE
STRUKTUREN

4UEDECKEA/
&

dUFLÖSEA//

76 arbido 3 2007



bis hin zu gemeinsamen Projekten (Be-

Standeserhaltung, Mikroverfilmung,
Öffentlichkeitsarbeit).

In Einzelfällen kann die Koopera-
tion aber noch viel weiter gehen und die

spezifischen Stärken von bewegungs-
nahen Organisationen und etablierten
Archiven durch arbeitsteilige Verfah-
rensweisen zur Geltung bringen. Als
besonders gelungene Projekte können

Die Existenz von Bewegungsarchiven
ist immer latent gefährdet.

hier das schwulenarchiv Schweiz und
die Archive der Fondazione Pellegrini-
Canevascini zur Geschichte der Arbei-
terbewegung im Tessin erwähnt wer-
den.

Zwei Beispiele: das schwulenarchiv
Schweiz und die Fondazione Pellegrini
Canevascini

Im Frühjahr 1993 entstand der verein
schwulenarchiv Schweiz. Das Ziel des

Vereins ist es, Zeugnisse schwuler Ge-

schichte zu sammeln und der interes-
sierten Öffentlichkeit zur Verfügung zu
stellen. Seit der Gründung ist es gelun-
gen, die grösste in der Schweiz existie-
rende Sammlung schwuler Vereinsar-
chive, Zeitschriften, Nachlässe, Fotos,

Tonträger, Videos und Tagebücher zu-
sammenzutragen.4 Damit das gesam-
melte Archivgut möglichst einfach und
unkompliziert zugänglich ist, arbeitet
das schwulenarchiv Schweiz eng mit
dem Schweizerischen Sozialarchiv zu-
sammen. Das Sozialarchiv übernimmt
die sachgerechte Erschliessung und
Aufbewahrung des Materials und es

organisiert die Benutzung. Die enge
Zusammenarbeit hat überdies zur Fol-

ge, dass Querverbindungen und Zu-

sammenhänge mit anderen sozialen

Bewegungen sichtbar werden.
Seit 1981 kümmert sich die Fonda-

zione Pellegrini-Canevascini - benannt
nach den Pionieren der Tessiner Arbei-
terbewegung: Piero e Marco Pellegrini
und Guglielmo Canevascini - um Ar-
chivbestände zur Arbeiterbewegung
der italienschsprachigen Schweiz*. Die
Stiftung sichert Partei-, Gewerkschafts-
und Unternehmensarchive sowie
Nachlässe von Aktivistinnen und Akti-
visten. Ferner besorgt sie die Ordnung

und Verzeichnung durch ehrenamt-
liehe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
oder sie sucht eine Finanzierung für
solche Archiverschliessungsprojekte.
Die Fondazione Pellegrini Canevascini
arbeitet eng mit dem Staatsarchiv des

Kantons Tessin in Bellinzona zusam-
men, das die Stiftungsbestände als

Dass der Verein Schweizerischer Archi-
varinnen und Archivare die Zeichen der
Zeit erkannt hat und die Überiieferungs-
bildung im nichtstaatlichen Bereich zu
fördern gewillt ist, stellt ein ermuti-
gendes Zeichen dar.

Leihgaben übernimmt und für die Be-

nutzung der Archivalien zuständig ist.
Von solchen Initiativen profitieren

alle Beteiligten. Die Vertreterinnen und
Vertreter der sozialen Bewegungen ge-
langen dank ihrer Verwurzelung und
Verankerung in den betreffenden Mi-
lieus an Materialien, die für etablierte
Archivinstitutionen unerreichbar wä-

ren. Die Archive garantieren für die

Erschliessung und Verzeichnung nach
den gültigen Standards und die Benut-
zenden kommen in den Genuss profes-
sioneller Archivdienstleistungen mit
Lesesaalarbeitsplätzen und geregelten
Öffnungszeiten.

Es ist zu hoffen, dass die Bereit-
schaft zur Unterstützung solcher Pro-

jekte wächst. Dafür braucht es eine
stärkere wechselseitige Öffnung und

Kleber, 2005. Aufrecht

stehen heisst Verantwor-

tung tragen. Stop Nazis

- 3. Antifaschistischer

Abendspaziergang,

15.10.2005, Thun

ß/'/d: Schive/'zer/sches

Soz/'o/arch/V, Sozorch_F_

Ob-0002-086

Kooperation zwischen den professio-
nell arbeitenden Archiven und der frei-
en Archivlandschaft. Dass der Verein
Schweizerischer Archivarinnen und
Archivare die Zeichen der Zeit erkannt
hat und die Überlieferungsbildung im
nichtstaatlichen Bereich zu fördern ge-
willt ist, stellt ein ermutigendes Zei-
chen dar.

contact:

kaelin@sozarch.uzh.ch

www.sozialarchiv.ch

4 Die Beständeübersicht ist online zugänglich:

/?ttp://u'iviv.sozia/arcfiiV.cb/Bestaende/

ArchiVe/archWeb/ArjG/rameset.htm

5 Zu den wichtigsten Archiven der Fondazione

Pellegrini Canevascini gehören die Parteiar-

chive (Partito Socialista Ticinese, Partito

Socialista Autonomo, diverse Sektionsarchi-

ve), zahlreiche Gewerkschaftsarchive, das

Archiv der Camera del Lavoro und der

Zeitung «Libéra Stampa» sowie die

Nachlässe von Guglielmo Canevascini, Piero

Pellegrini, Marco Pellegrini, Théo und Didier

Wyler, Werner Carobbio, Gianrico Corti und

Francesco Borella. Weitere Informationen

finden sich auf der Website der Fondazione

Pellegrini Canevascini: http://ivu'iv./pct.cb/.
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